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Training erreicht werden. Das Flugzeug vom Typ DO 28 wurde von der Deut-
schen Forschungs- und Versuchsanstalt für Luft~ und Raumfahrt (Oberpfaffen-
hofen) einschließlich der Kameraausrüstung sowie der für ozeanische Flüge 
notwendigen Ortungs- und Navigationsgeräte, wie Doppler-Radar (Abdrift) und 
Autopilot, gestellt. Die im Bodenschacht des Flugzeuges montierten vier Has-
selbladkameras (80/250 mm Brennweite) wurden simultan ausgelöst. Zur 
Zielansteuerung diente ein Navigationsteleskop. 
Es wurden insgesamt 16 Flugeinsätze zu je fünf Stunden geflogen, die eine 
grundlegende Einarbeitung in die Praxis der Zielansteuerung sowie der Me-
thode der fotografischen Registrierung ermöglichten. Die aufgrund einer 
FAO-Studie ausgewiesenen Vorkommen der Sardinella aurita, deren mögliche 
Bestandsentnahme mit jährlich 150.000 t angegeben wurde, konnten in ober-
flächennahen Schichten in den für unsere Fangflotte interessanten ozeanischen 
Bereichen während des Untersuchungs zeitraumes (2.11. - 22.11. 74) nicht 
nachgewiesen werden. Die Ursachen für das Ausbleiben der Schwärme ließen 
sich mit den an Bord zur Verfügung stehenden Me ßgeräten nicht ermitteln. Im 
Bereich der Schelfgebiete konnten im Zusammenhang mit handwerklicher 
Fischereiaktivität einzelne Schwärme sowie Einzelfische (Haie, Rochen) 
beobachtet und fotografisch registriert werden. Andere Objekte wie See-
schildkröten und Delphinschwärme waren aus der Flughöhe von 200 m gut zu 
erkennen. 
Die Auswertung der fotografischen Ergebnisse dauert zur Zeit noch an. Es ist 
beabsichtigt, die Untersuchungen unter günstigeren Bedingungen im Februar 
1975 vor der NW-Afrikanischen Küste fortzusetzen. 
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In der jüngsten Zeit führten besonders Japan und die Sowjetunion ihre Arbeiten 
zur Erkundung und wirtschaftlichen Erschließung der Krillbestände in der Ant-
arktis weiter. 
In der Saison 1974/75 setzt Japan nach jüngsten Berichten zwei Schiffe in die-
sem Gebiet ein. Das japanische "Marine Resources Research Center" hat 
einen 1. 500 BRT Trawler gechartert, der innerhalb von drei Monaten im Ge-
biet zwischen 10 0 E und 90 0 W südlich 60 0 S arbeiten wird und einen ge-
schätzten Gesamtertrag von 1. 200 t (gegenüber 1973 die doppelte Menge) er-
zielen soll. Die japanische Firma "Nikon Suisan" schickte einen 3.500 t Traw-
ler in derselben Saison in die Antarktis. Das Schiff hat die Auflage, 1. 700 t 
verarbeiteten Krill zu produzieren. Davon sollen 80 % gekocht und anschließend 
tiefgefroren und 20 % frisch eingefroren werden. Dieses Rohmaterial wird in 
Japan verschiedenen Produkten hinzugefügt: Fischklößen, Fleischbällchen und 
gefrosteten Filet-Blocks. Anscheinend erfreut sich Krill auch in getrocknetem 
Zustand auf dem japanischen Markt einer gewissen Beliebtheit. Nach wie vor 
besteht das Problem der Trennung des Chitinpanzers vom Krebsfleisch. Zur 
Zeit wird ein Verfahren entwickelt, das den Krebspanzer auf chemischer Ba-
sis entfernen soll. 
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Während des antarktischen Sommers 1973/74 wurden von dem oben erwähnten 
L 500 t Trawler in 63 Tagen 643 t Krill gefangen, d. h. "durchschnittlich ca. 
10 t/Fangtag. Die im Verglei'ch zu den gewaltigen Resourcen recht niedrigen 
Erträge werden mit der begrenzten Verarbeitungsleistung des Schiffes erklärt. 
Außerdem sollen ungünstige Wetterverhältnisse und noch nicht ausgereifte 
Fanggeräte als. beschränkende Faktoren gewirkt haben. 
Die Fischerei der Japaner erfolgt entsprechend der Krill-Verbreitung hauptsäch-
lich von der Oberfläche bis maximal 70 m Tiefe bei Windstärken bis 7 Bft. Aus 
unbekannten Gründen sind kurze Hols von insgesamt 15 - 30 Minuten Dauer üb-
lieh. Als Fanggerät wird zur Zeit vorwiegend ein sogenanntes "Surface-mid-
water-Trawl-net" verwendet (37,7 m lang, 17,3 x 17,3 m Öffnungsgröße. Das 
Außennetz beginnt mit 120 mm- und .endet mit 57 mm-Maschen. Die Innenaus-
kleidung des Netzes erfolgt mit 20 - 12 mm-Maschen). Als Scherkörper werden 
Scherbretter aus Aluminium mit Auftriebskammern an der Oberkante verwen-
det, die im Wasser gewichtslos sind. Die Schleppgeschwindigkeit soll in der Re-
gel 1,7 bis 1, 8 Knoten betragen. 
Versuche mit ringwadenähnlichen Geräten, die wie Lampara-Netze nach dem 
Aussetzen einige Zeit geschleppt werden, haben bislang anscheinend keine zu-
friedenstellenden Ergebnisse erbracht. Vor einigen Jahren begonnene Versu-
che mit pelagisch geschleppten baumkurrenähnlichen Geräten sind inzwischen, 
ähnlich wie in der Sowjetunion, aufgegeben worden. Auch das Ende der sechzi-
gerJahre erwähnte "Umitaka Euphausia Net-UEN" mit 20 m Öffnungsweite 
und 60 m Länge wird, zumindest in dieser Form, offensichtlich nicht mehr 
verwendet. 
Von seiten der Sowjetunion liegen in der letzten Zeit keine neueren Informatio-
nen und genauen Angaben über die Krillfischerei in der Antarktis vor. Die Sow-
jetunion dürfte inzwischen sowohl bei der Krillfischerei als auch beim Fang von 
antarktischem Fisch vom Entwicklungs- und Erkundungsstadium zur kommer-
ziellen Nutzung der Bestände an Fisch und Krillkrebsen übergegangen sein. 
Aus 1968 bis 1969 gesammelten Materialien mit dem Isaak Kidd-Trawl wird in 
der Sowjetunion auf starke Krill-Konzentrationen auch im Bereich der Nord-
grenze der Ostwindströmung im Gebiet der Balleny-Inseln (südlich Australien) 
geschlossen. 
Auf der "Informal Consultation on Antarctic Krill" der FAO in Rom am 
14.10. 1974, die auf Anregung der Sowjetunion stattfand, wurden Fragen der 
Krillfischerei in der Antarktis zwischen folgenden Ländern behandelt: Austra-
. lien, Dänemark, Großbritannien, Japan, Norwegen, Sowjetunion, USA und 
Bundesrepublik Deutschland. 
Die Sowjetunion schätzte anläßlich dieser Zusammenkunft "die Größe der Krill~ 
reserven in der Antarktis mit Vorbehalt auf 1· - 5 Milliarden Tonnen. Es wurde 
angeregt, nicht nur den wie bisher bevorzugten atlantischen Sektor der Antark-
tis in die Forschungs- und Erkundungsarbeiten einzubeziehen. Als rentabel 
wird nach der Einschätzung der Beteiligten bei einer Saison von 4-5 Monaten 
ein Ertrag von 6.000 - 10.000 t Krill/Schiff angesehen. Diese Erträge sind 
nach Meinung der Experten jedoch nur zu erreichen, wenn verbesserte Fang-
geräte und Ortungsmethoden (z. B. hochfrequente Lote) zum Einsatz gelangen. 
Japan berichtete, daß bei zu geringer Verarbeitungskapazität ohne weiteres 
eine Hälterung des Krill in Netzen außenbords möglich ist. In Japan kostet 
eine Tonne tiefgefrorener Krill mit Panzer ohne Kopf 500 US-Dollar; in der 
Sowjetunion beträgt der Preis je Tonne Krillpaste (hergestellt aus ca. 5 t 
Rohmaterial) 2.000 RubeL 
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Im Rahmen der FAO ist eine aktive Kooperation und ein intensiver Informa-
tionsaustausch der an der Krillfischerei interessierten Länder geplant. 
W. Fischer 
Institut für Fangtechnik 
Hamburg 
Längenmessung von Kurrleinen auf induktivem Wege 
Es ist allgemein üblich, zur Markierung von Längenabschnitten in die Kurrlei-
nen Manila- oder Nylongarn einzuspleißen. Diese Methode hat manche Nach-
teile. Die Kurrleine kann durch das Anbringen der Markierungen geschwächt 
werden, ferner müssen diese, da sie sich abnutzen, von Zeit zu Zeit erneuert 
werden. Dieser Vorgang ist zeitraubend und teuer. Außerdem sind nachts und 
bei schlechtem Wetter die Marken vor allem von .der Brücke großer Heckfän-
ger aus schwer erkennbar. 
Um die Kontrolle über die gefierten Kurrleinenlängen zu erleichtern, wurde 
versucht, die Markierungen optisch oder elektronisch abzutasten und die Meß-
ergebnisse zur Brücke auf dort installierte Anzeigegeräte zu übertragen. Es 
stellte sich jedoch heraus, daß diese Methoden aus Kostengründen und wegen 
der Störanfälligkeit der Meßeinrichtung kaum für den praktischen Gebrauch 
auf Fischereifahrzeugen in Frage kommen. In Großbritannien hat man 1974, 
wie einem Artikel aus "Fishing News International" 1) zu entnehmen ist, 
einen anderen Weg beschritten, um Kurrleinenlängen mit ausreichender Ge-
nauigkeit messen zu können. Zu diesem Zweck wurden auf zwei britischen 
Trawlern während insgesamt 600 Hols die Umdrehungen der Kurrleinen-
Windentrommeln gezählt und mit der gefierten Leinenlänge verglichen. Vor-
aussetzung für die Brauchbarkeit einer solchen Messung ist eine exakte Füh-
rung der Kurrleine, so daß diese ohne Abstand zwischen den einzelnen Win-
dungen aufgetrommelt werden kann. Das wird durch eine besondere, von einer 
britischen Firma hergestellten Vorrichtung erreicht, Nach dem AUftrommeln 
der Leinen wurde die Abweichung gemessen, die sich beim Vergleich zwischen 
der Anzahl der Trommelumdrehungen und der gefierten Leinenlänge ergab. 
Die Differenz betrug + 3 m; nur vereinzelt wurden größere Werte bis maxi-
mal + 7 m festgestellt, Diese Angaben beziehen sich nicht auf die Differen-
zen zwischen Backbord- und Steuerbord-Kurrleine. Diese werden mit etwa 
0, 1 % angegeben. 
Nach Durchführung verschiedener Versuche entschloß man sich, die Trommel-
umdrehungen auf induktivem Wege zu zählen, da diese Methode wenig aufwen-
dig ist und sich die Meßvorrichtung leicht installieren läßt. Eine britische Fir-
ma hat jetzt ein Gerät herausgebracht, das nach diesem Prinzip arbeitet. Da-
zu wird auf jeder Kurrleinentrommel ein Eisenbolzen angebracht, der beim 
Vorbeigang an einem Induktivgeber in diesem einen Stromstoß auslöst. Die 
Impulse werden einem digitalen Zählgerät auf der Brücke zugeleitet. Beim 
Fieren der Kurrleinen addiert das Gerät die Impulse. Dieser Vorgang kehrt 
sich beim Hieven um, so daß die Anzeige bei eingeholten Leinen auf Null zu-
rückgeht. 
1) Fishing News International 13 (12) 33 - 34, 1974 
